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Kehl (red/jpe) Die Fußgän-
ger- und Radfahrerbrücke
über den Rhein, die Passerelle
des deux Rives, sowie die
Trambrücke bleiben von Frei-
tagabend, 11. Oktober, bis
Montagmorgen, 14. Oktober,
fast komplett im Dunkeln.
Der Grund: Die Stadt Straß-
burg beteiligt sich an der
frankreichweiten Aktion »Le
Jour de la Nuit«, zu deutsch
»Der Tag der Nacht« welche
die Menschen sensibilisieren
soll, dass auch Licht in der
Nacht ein Störfaktor für Men-
schen und Tiere in der Um-
welt sein kann. Die aktive
Funktionsbeleuchtung in den
Geländern sorgt allerdings an
beiden Bauwerken auch wäh-
rend der Aktion dafür, dass
die Brücken sicher überquert
werden können. 

Brücken bleiben
fast im Dunkeln

Der antisemitische und 
rechtsextreme Anschlag 
mit zwei Toten in Halle 
hat auch in der Ortenau 
für Bestürzung gesorgt. 
Die örtlichen jüdischen 
Gemeinden und Vereine 
sind geschockt, lassen sich 
von ihrer täglichen Arbeit 
aber nicht abbringen.

n Von Seweryn Sadowski 

Ortenau. Das Entsetzen über
die schreckliche Tat vom Mitt-
woch sitzt auch zwei Tage da-
nach noch tief – auch in der
Ortenau. »Ich habe natürlich
gleich an unsere vergangenen
Jom Kippur-Feste denken
müssen«, erklärt Jürgen Stude,
Vorsitzender des Förderver-
eins Ehemalige Synagoge Kip-
penheim im Gespräch mit
unserer Zeitung. Von 2014 bis
2016 wurde das Fest im Kip-
penheimer Gotteshaus gefei-
ert. Umso mehr sei er »ge-
schockt«, da so eine Tat prinzi-
piell auch in Kippenheim hät-
te passieren können. 

»Es ist eine unerträgliche
Vorstellung, dass Juden in Zu-
kunft Angst haben müssen, in
den Gottesdienst zu gehen«,
sagt Stude nachdenklich. Der
Förderverein bestehe zwar
zum Großteil aus nicht-jüdi-
schen Mitgliedern, setzt sich
aber für deren Kultur und Ge-
schichte ein. 

Bestimmte Sicherheitsvor-
kehrungen in Folge des An-
schlags sieht der Vorsitzende
aber nicht vor. Die abgesagte
Wanderung vom Wochenen-
de habe nichts mit dem Vor-
fall zu tun. Stude weist zudem
daraufhin, dass der Förderver-
ein keine Synagoge ist, son-

dern eine Gedenkstätte. Gera-
de in der Gründungszeit um
1996 haben er und seine Mit-
glieder selbst Hass erfahren.
»Damals haben wir Briefe mit
ausgeschnittenen Köpfen mit
einer Zielscheibe erhalten«,
erzählt der Vorsitzende. Er er-
innere sich zudem an drei,
vier Drohbriefe. Inzwischen
sei von Hass und Abneigung
aber nichts mehr zu spüren.

Einen großen Rückhalt
nach dem Anschlag in Halle
hat die jüdische Gemeinde in
Emmendingen erhalten.
»Gleich am nächsten Tag be-
kamen wir zahlreiche Solida-
ritätsbekundungen von unse-
ren katholischen und evange-
lischen Kollegen«, berichtet
die Vorsitzende Olga Marya-
novska, selbst Jüdin, die in
Moskau geboren ist. Von der
Bluttat haben sie und ihre Kol-
legen am Mittwoch erst später
erfahren. Während des Jom-
Kippur-Fests sind nämlich we-
der Fernsehen noch Telefone
erlaubt, erklärt Maryanovska.
Erst in der Pause zwischen
dem ersten und zweiten Ge-
bet erreichte ihr Team ein An-
ruf der Polizei. Darin erfuh-

ren sie von dem
Vorfall in Halle.
Umgehend hatte
das Polizeipräsi-
dium Offenburg
Einsatzfahrzeuge
nach Emmendin-
gen losgeschickt,
die bis zum Ende
der Feierlichkei-

ten vor Ort geblieben sind.
Dafür sei die Vorsitzende sehr
dankbar.

Sie und ihre Kollegen blie-
ben ruhig, machten keine Pa-
nik. »Wir haben den Leuten
erst gegen Ende des Fests mit-
geteilt, was genau geschehen
war«, erklärt Maryanovska.
Sie beschreibt den antisemiti-
schen und rechtsextremen
Angriff als »einfach traurig«.
Trotzdem ändere die Attacke
nichts am zukünftigen Ge-
meindeleben. »Wir machen
unsere Feste weiter«, bekräf-
tigt die Vorsitzende. 

Auch Robert Krais, stellver-
tretender Vorsitzender des

Deutsch-Israelischen Arbeits-
kreises am Oberrhein, kann
den Angriff noch nicht fassen.
»Man ist da einfach sprach-
los«, sagt Krais. Für den
Arbeitskreis ändere sich nach
der Schandtat nichts, »alles
laufe wie bisher«. Mit richti-
gem Hass wurde Krais sowie-
so nur in der Gründungsphase
in den 70er-Jahren konfron-
tiert. Damals habe er einen
einzigen Brief mit antisemiti-
schem Inhalt erhalten.

Das Polizeipräsidium Offen-
burg hat derweil »die Schutz-
maßnahmen an der Synagoge
in Baden-Baden sowie den jü-
dischen Gedenkstätten und
Einrichtungen im Zuständig-
keitsbereich unverzüglich in-
tensiviert«, wie die Pressestel-
le mitteilt. Ein »ständiger und
enger Informationsaustausch
mit den Vertretern ist uns
hierbei sehr wichtig und wird
gewährleistet«, heißt es ab-
schließend.

»Das hätte auch bei uns sein können«
Anschlag | Jüdische Einrichtungen in der Ortenau über Attacke in Halle schockiert / Polizei schützt mit Streifen

Die ehemalige Synagoge in Kippenheim hatte zwischen 2014 und 2016 gleich dreimal das Jom
Kippur-Fest gefeiert. Foto: Archiv
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Die Polizei schließt Fremdver-
schulden für den tödlichen 
Unglücksfall, der sich am ver-
gangenen Samstag im Kehler 
Bahnhof ereignet hat, aus. 

Kehl (red/jpe). Befragungen
von verschiedenen Augenzeu-
gen haben im Laufe der Wo-
che ergeben, dass sich gegen
17.15 Uhr ein Mann und eine
Frau auf dem Bahnsteig direkt
an den Gleisen aufhielten.
Trotz Warnsignal des heran-
nahenden ICE kamen die bei-
den miteinander bekannten
Personen auf die Gleise und
wurden von dem einfahren-
den Zug erfasst. Ob der 47-
Jährige Mann und die 22-jäh-
rige Frau unter Alkoholein-
fluss standen, wird noch
untersucht. Der Mann ver-
starb noch an der Unglücks-
stelle, die Frau wurde
schwerstverletzt in ein Kran-
kenhaus eingeliefert und
konnte noch nicht zum Un-
fallhergang befragt werden.
Beide Unfallopfer stammen
aus der Ortenau.

Mehrere Zeugen 
bestätigen 
Unglücksfall

Offenburg (red/jpe). Im Rah-
men der Kooperation zwi-
schen zahlreichen Professoren
der Hochschule Offenburg
und Unternehmen unter-
schiedlicher Branchen wird
zurzeit ein innovatives auto-
nomes Fertigungs- und Trans-
portsystem entwickelt: So-
wohl in der Produktion als
auch in der Lagerlogistik oder
beim Picken und Verpacken
soll der mobile selbstfahrende
Roboter »Flitzmo« einsetzbar
sein. Der Verein der Freunde

und Förderer der Hochschule
Offenburg (VdF) unterstützt
das Leuchtturmprojekt »Flitz-
mo« der Fakultät B+W mit
10 000 Euro. 

»In der vergangenen Woche
haben wir die Zusage vom
Drogeriemarkt DM bekom-
men, dass sie Flitzmo in
ihrem Textilverteilzentrum in
Karlsruhe testen wollen«, er-
zählte Thomas Wendt von der
Fakultät Betriebswirtschaft
und Wirtschaftsingenieurwe-
sen bei der Spendenübergabe

im Kloster Gengenbach dem
VdF-Vorstand. Jetzt heißt es
für ihn und sein Team daher
Material für den Prototypen
des flexiblen, interaktiven
Transportroboters zur mobi-
len Produktionsunterstützung
einkaufen und weiteres Perso-
nal für den Aufbau zu gewin-
nen. 

Um auf dem hart umkämpf-
ten Markt der autonomen
Transportsysteme Erfolg zu
haben, soll »Flitzmo« einige
Besonderheiten aufweisen:

»Flitzmo soll so flexibel und
variabel wie möglich sein,
aber das und seine kleine Grö-
ße machen es uns oft auch
schwer die passenden Teile zu
finden«, erläuterte Manuel
Dorner bei einem Rundgang
durch die Werkstatt. Helmut
Schareck und Georg Moos-
mann vom VdF überlegten so-
fort, welche Firmen in der Re-
gion – neben den bereits betei-
ligten Partnern Hiwin, Heinz-
mann, Telocate und Wiha –
bei der Lösung dieses Prob-
lems helfen könnten. Zudem
stellten sie weitere Unterstüt-
zung – beispielsweise durch
Reisekostenzuschüssse für die
an dem Projekt beteiligten
Studierenden – in Aussicht.

»Wir wollen durch Spenden
und Zuschüsse wie diese für
die Studierenden wahrnehm-
bar werden. Stichwort Gene-
rationenvertrag: Wenn die an
solchen Leuchtturmprojekten
beteiligten Studenten später
einen guten Job haben, kön-
nen sie auf diesem Weg etwas
zurückgeben an die neuen
Studierenden«, erklärte Hel-
mut Schareck das Engage-
ment des Vereins der Freunde
und Förderer der Hochschule
Offenburg.

»Flitzmo«-Projekt nimmt Fahrt auf 
Hochschule | Mobiler Roboter für autonome Fertigung und Transport entwickelt

Freuten sich über die Unterstützung für das Leuchtturmprojekt (von links): Winfried Lieber,
Georg Moosmann, Lisa Fäßler, Thomas Wendt, Andrea Müller, Manuel Dorner, Alexander Gehrin-
ger, Ira Pawlowski, Helmut Schareck und Kristian Foit. Foto: Hochschule

»Wir haben schon Briefe 
mit Köpfen mit Zielscheibe 
bekommen«.

Jürgen Stude, Förderverein 
Ehemalige Synagoge 

Jom Kippur ist der höchste
Festtag im Judentum. Der
»Tag der Sühne« steht ganz im
Zeichen von Umkehr und Ver-
söhnung: Jüdische Gläubige
sollen beten, fasten und Al-
mosen geben – als Ausdruck
von Reue und Sorge um ihre
Mitmenschen.

Jom Kippur

INFO

Offenburg (red/sad). Vermut-
lich angebranntes Essen auf
dem Herd hat am Donnerstag
zu einen Küchenbrand ge-
führt. Die Feuerwehr Offen-
burg war gegen 13.25 Uhr zu
einer in die Zähringerstraße
ausgerückt. Bei dem Küchen-
brand im zweiten Oberge-
schoss eines viergeschossigen
Wohnhauses wurden die Ein-
richtung und die elektrischen
Geräte durch die Flammen
stark beschädigt, so die Poli-
zei. Die Feuerwehr konnte
mit einem schnellen Lösch-
einsatz die Brandausbreitung
verhindern. Da die Türen in
der betroffenen Wohnung ge-
schlossen waren, drang der
Rauch in die restlichen Räume
nur leicht ein, heißt es weiter.
Die installierten Rauchwarn-
melder lösten den Alarm aus,
so dass die Bewohner frühzei-
tig gewarnt werden konnten.
Verletzt wurde niemand. Der
Löschzug war mit sechs Fahr-
zeugen und 20 Einsatzkräften
etwa zwei Stunden tätig. Die
Polizei vermutet eine Scha-
denshöhe im mittleren vier-
stelligen Bereich. Während
des Einsatzes war die Zährin-
gerstraße zwischen Steger-
mattstraße und Philosophen-
weg voll gesperrt.

Essen auf Herd 
löst Brand aus

Schwanau (red/sad). Die Poli-
zei Offenburg sucht Zeugen
zu zwei Verkehrsunfällen, die
sich am Mittwoch gegen 19
Uhr, kurz hintereinander in
Fahrtrichtung Norden, im
Baustellenbereich der An-
schlussstelle Lahr ereignet ha-
ben. Zwei Autos wurden auf
der linken Spur erheblich be-
schädigt. Es ist nicht auszu-
schließen, dass Fahrzeug-
oder Ladungsteile eines ent-
gegenkommenden Fahrzeugs
über die dortige Fahrbahnbe-
grenzung hinweg in den
Gegenverkehr hineinragten,
teilt die Polizei mit. Zum Un-
fallzeitpunkt herrschte be-
dingt durch einen Starkregen
schlechte Sicht. Zur selben
Zeit wurde von Verkehrsteil-
nehmern ein Sattelzug mit
eingeschaltetem Warnblink-
licht, etwa 200 Meter nach der
Baustelle in Fahrtrichtung Sü-
den, gemeldet. Eventuell steht
dieser Lastwagen im Zusam-
menhang mit den Unfallge-
schehen. Die Polizei Offen-
burg bittet um Mithilfe unter
Telefon 0781/ 21 42 00.

Zeugen zu 
Unfällen gesucht


